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Vorwort


Willkommen in der Welt des Reenactment. Weißt du schon, wohin dein Weg dich führt?


Einerseits hast du vielleicht bereits ein Thema gefunden das dich reizt. Doch es interessiert niemanden außer dir.


Andererseits findest du erfahrene Reenactor bei deinen Recherchen, die glauben, jeder, auch du als Neuling, müsstest alles wissen. Dabei haben sie nur vergessen, dass jeder klein begonnen hat.


Andere Reenactor reagieren scheinbar arrogant auf die einfachsten Fragen. Oft können sie die immer gleichen Fragen einfach nicht mehr hören.


Wie oft meinen zwei Personen das Gleiche, reden aber aneinander vorbei?


Wir kennen diese Situationen von beiden Seiten. Vor vielen Jahren begannen wir selber damit vorsichtig ins Reenactment reinzuschnuppern, nachdem wir einige Jahre LARP-Erfahrungen hinter uns hatten.


Um anderen Neulingen ähnliche Situationen zu ersparen oder zumindest zu erleichtern, haben wir uns schließlich entschlossen, dieses kleine „Handbuch für Anfänger“ zu gestalten. Hier kannst du die wichtigsten Punkte für einen beginnenden Reenactor nachlesen.




Reenactment / Living History




Die meisten denken, das Leben war einst so einfach. Ja, das war es. Gleichzeitig aber auch viel komplizierter als heute. Den Unterschied lernt der angehende Reenactor aber erst mit der Dauer des Hobbies. Das erkannten wir rasch!





Warum machen wir das?


Im „Living History“ kannst du für eine bestimmte Zeitspanne in eine andere Welt eintauchen. Deine alltäglichen Sorgen bleiben außen vor. Im Reenactment lassen sich moderne Anforderungen und Herausforderungen des modernen Lebens für kurze Zeit beiseiteschieben.


Im Reenactment lassen sich Fertigkeiten und Fähigkeiten unseren Ahnen trainieren. Für sie bedeuteten diese Kenntnisse häufig den Unterschied zwischen Leben und Tod. Für uns hingegen ist es eine Möglichkeit altes Wissen zu bewahren.


Ob du dich mehr für das Kochen historischer Rezepte, das Fertigen von Kleidern nach überlieferten Schnitten oder dem Beherrschen von Schwert und Axt interessiert ist zweitrangig. Viel wichtiger ist es, mit allen Sinnen den Atem der Vergangenheit zu spüren. Irgendwann ist der Moment gekommen, wo du am Lagerfeuer sitzt, mit Gleichgesinnten plauderst und im Herzen spürst „jetzt bist du angekommen“.


Nicht alles in der Vergangenheit war Glamour und edel. Es herrschten Hunger, Seuchen und verschiedene Ungerechtigkeiten. Das eigene Überleben stand häufig an oberster Stelle. Ernsthafte Reenactor wissen um die weniger angenehmen Aspekte der Vergangenheit. Sicherheiten für ein langes, gesundes Leben gab es nicht.


Als Reenactor sehen wir es als unsere Aufgabe an, die Vergangenheit zu „be“wahren. Wir wollen Erfahrungen machen, wollen wissen, was unsere Ahnen uns nicht mehr erzählen können. Wir wollen unseren Kindern und deren Kindern vermitteln, was leicht vergessen wird: Alles ersteht aus der Geschichte, entwickelt sich vorwärts, Errungenschaften, die viele Jahrhunderte später noch massive Auswirkungen hatten und späteren Generationen Wissen und Wohlstand brachten.


Reenactor bewahren Wissen für künftige Generationen!


Fängst du an dich mit einer Epoche zu befassen, wirst du mit der Zeit tiefer in die Materie vordringen. Du wirst Bücher lesen, wirst Dokumentationen sehen, dich mit Filmen und Serien befassen, bis du glaubst alles zu wissen. Reenactment und „Living History“ ist ein Hobby für das ganze Leben. Egal, wie viel du zu wissen glaubst, es kommen immer neue Themen, neue Erkenntnisse und neue Kontakte dazu. Reenactor sind wie Detektive. Wir kitzeln auch die kleinste Information aus Unterlagen.


Anfänger stecken voller Begeisterung, bis sie die wahren


Ausmaße begreifen.


Es liegt an dir, wie weit du dich auf dieses Thema einlassen möchtest und wirst. Wie tief du eintauchen möchtest, entscheidest du selber.


Besuchst du Events und triffst andere Reenactor, siehst du strahlende Gesichter und leuchtende Augen. Du erkennst Begeisterung, die gern geteilt wird. Viele haben über Jahre große Sammlungen aufgebaut, Hunderte Stunden in Forschung, Näharbeiten, Bauen von Kleidung oder Equipment und Ausrüstung investiert, Fähigkeiten und Fertigkeiten erworben. Nicht zu vergessen die Originale, die sie oft teuer gekauft haben.


Die meisten Reenactor zeigen gern, was sie haben. Das Glück besteht darin, mit anderen das Interesse zu teilen. Hier ist vor allem Interesse und „guter Wille“ des Anfängers gefragt. Arroganz und „sofort alles haben wollen“ sind eine ungünstige Kombination.


„Living History“


gelebte Geschichte


Darunter fallen Reenactment, experimentelle Archäologie, LARP mit historischen Einflüssen, die Mittelalterszene und vieles mehr.


Im „Living History“ wird das Leben einer bestimmten, historischen Epoche nachgestellt. Hier verschmelzen eigenes Experimentieren mit Forschen, praktischem Ausprobieren und vielem mehr.


Reenactor können stundenlang über die korrekte Art eine Naht zu nähen diskutieren, ob eine Falte am Kleidersaum richtig liegt oder wie historisch korrekt gejagt und gekocht wurde. Jeder Teil des Lebens spielt eine Rolle, ob es sich um Alltägliches, Technik oder Handwerk handelt ist zweitrangig. Ein Merkmal dieses Hobby beinhaltet intensive Recherche und Nachforschung.


Vielfach wissen Reenactor mehr über eine bestimmte Epoche, als Geschichtsprofessoren und Historiker.


„Living History“ entwickelt sich beständig weiter. Forschungen, neue Erkenntnisse und fachlich versierte Reenactor bringen das Hobby jedes Jahr ein Stück voran und erwecken die Vergangenheit zu neuem Leben.


Merkmal:


quellennah, authentisch und realistisch


Reenactment


Nachstellung des historischen Lebens einer bestimmten


Epoche


Vom Nachkochen historischer Rezepte, über historische Handwerkstechniken bis zum Nachleben des Alltags (Bräuche, Familienleben und vieles mehr), fällt alles unter diesem Oberbegriff.


Merkmal:


konkrete, kaum abweichende Darstellung historischer Ereignisse


Militärisches Reenactment


Neben zivilen Charakteren bietet das „militärische Reenactment“ eine interessante Alternative.


Kriege und Konflikte sind bis heute Teil der menschlichen Vergangenheit.


Dennoch scheiden sich hier die Geister. Je weiter der Konflikt zurück liegt, umso eher wird dieser Teilaspekt des „Living History“ akzeptiert. Blankwaffen wie Schwerter oder Steinschlossgewehre wirken auf Zuseher „harmloser“ als modernere Modelle wie eine typische Waffe aus dem Vietnamkrieg.
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